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Ski forgfältiger, unter fteter Kontrolle ftehenben Arbeit
genügt eine Abbichiung ber Muffen mit Mennige ober
einem anbern guten ©ifenfitt, nad^bem bie Setfiricfung
ber Muffen in ber befannten SBeife oorgenommen rourbe.
©te gu^eifernen galtfiränge roerben nermittelS Rohrhafen
befeftigt unb s®ar werben btefe unterhalb ber Muffen
in bie SBanb eingetrieben, ©in ©inputjen ber Rohre ift
Su oermetben ; miil man bie gaürohre beS befferen AuS»

fehenS wegen nicht frei oor bie 2Banb legen, fo fpare
man Mauerfchlitse aus unb oerfleibe biefe burcf) .fpols»

nerfleibungen, bie auf ^oljfutter aufsufdE)rauben ober buret;
Sorreiber s» batten ftnb. ©ie gattfiränge finb möglichft
loirec&i ju führen, nur bie in ©toefmerfen erforb etlichen
Seitenabjroeigungen erhalten eine geneigte Sage, AEe

gaErohre finb über ©ad) ju führen ; auperbem finb 2ufi»
robre oorsufeben, in bie aüe ©erudjSoerisfjiüffe buté) feit»

liege Steigleitungen eingeführt werben. ©iefe 2uftrol)re
fönnen über bem tröc^ftert AuSgub in bie gaürohrlettimg
einmünben ober aber man führt fie ebenfalls über ©ad).
Sei biefer Ausführung ift etne gute ©urchlüftung ber

Settung unb eine Umgehung oon Austreten fdjiechter ®e=

räche in bas uÜobnbauS gemährletftet. Rod) burchgrei»
fenber ift bie Anorbnung, nach ber bie ©ntlüftungSrohre
bis jut ©runbleitung herbeigeführt werben unb ein liefer
SBafferoetfchlufj groifd^eri Kanal unb ^auSleilung ben
©intrilt oon Kanalgafen in ba§ HauSinnete oerhinbert ;

biefe Ausführung fet^t aber oorauS, öafj bie RegenfaE»
röhre gmifd^en 3Bafferd sr f ct)In fj unb Kanal an bie ©runb»
iei'ung angefchloffen werben, bamit bie Kanalgafe butd)
biefe ungehlnbert entweichen tonnen.

Sei ber Montage barf natürlich auch hier nicht ®e=

banferdoftgfeit rwrherrfchen, wenn nicht immer wteber
biefelben gehter üotfommen foüen. ©in befonberS be»

liebtet ©egenfianb sum Serpfufdjen ift offenbar ber An»

fchlufc ber ©ntlüftungS» bejw. ßufisuführungsftuhen an
bie SüftungSrohre. Man merfe fich hierfür, baff bie
Serbtnbung ber ©eruch§oerfct)Iüffe mit ben ©ntlüftungS»
röhren ftetS fo erfolgen mufj, bafj ber ©InführungSftuhen
in bas ©ntlüftungsrohr höhet liegt als ber beireffenbe
©tnlauf.

®aS nächfte Mai über ein anbereS Kapitel auf öiefem
©ebtet. M.

Kalkulation unb ^nd^altung*
S8oti ©. ®unj, Südjerreoifor, gürtcf) 1. '

Sei ©inridhtungen oon Sudhhaltungen bei fpanb»
metfern unb Meinen ©efdjaftSbelrieben habe ich utelfadE)
©elegenheit gehabt, bie Art unb SCßetfe ber Kaifulation
für DffertfteEungen s« fontroüieren. $d) habe babei bie

©rfahrung gemacht, bah in ben meiften gäEen (wo
eine SuchhaÜung fehlte) nadh Angabe non gacfiDetelnen
ober gachseitf^riften ein gewiffer Srosentfah (50 bis
70%) beS Arbeitslohnes als 5?ocffigient füc ©efchäfts»

unfoften unb Reingewinn s«m Setrag für Rohmaterial
unb Arbeitslohn sugefcljlagen würbe. Sßenn unter not'
malen Serhältniffen unb in einem normalen Seirtebe
biefe KalfulationS=Meibobe nic£)t als abfolut suuerläffig
gelten barf, fo ift im Sefonbern su bemetfen, bah ftch
bie ©efchäftSunfofien aus bioerfen gaMoren refrutieren
unb prosentual in feinem ©efdgäfte überetnftimmenb
finb, ba nicht jeber Metfter fein ©efdhäft unter gleichen

Sebingungen unb SorauSfetjungen führen fann. ®aS
Richtübereinfiimmen ber gaftoren, auS benen fich bie

©eneralunfofien sufammenfehen, bilben atSbann bie ©iffe»
rens. bie bem einen ©efdhäft, baS mit einem Mehreren

Seiriebsfoeffisienten arbeitet, einen gröberen Reingewinn,
bem anbern, baS bei gleicher Kaifulation mit einem

gröberen SetriebSfoeffisienten arbeitet, einen fleineren

©ewinn ober gar einen Serluft erbringt, ©ine genaue,
ben tatfächlichen Serhältniffen entfprecfjenbe Offertftetlung
ift nur bann möglich, uienn ber SetriebSfoeffisicnt abfo»
lut e^afi etngefteEt werben fann. ©inleudstenb wirb
jeöern biefe ©atfache, wenn er als Setfpiel eine grobe
gtrma, Hanbel§hau§> ober gabrifaiionSgefdgäft, heran»
Sieht, ©in fclcheS ©efchäfi fönnte ohne SerücEfichtigung
biefeS UmftanbeS feine ©efebafie machen, ober aber eS

würbe mit Serluft arbeiten, ba in öiefem gaüe jeöe
©iSpofition fehlen würbe, ©te forîfchrittliche @mwicî=
lung beS ^anbelS' unb SBirtfchaftSlebenS bebtngt, bah
ber ßleingewerbetreibenbe fich biefe ©rfenntniS s« Ruhe
mache unb mit altoäterifcf)en ©rabitionen breche, um
nicht in§ Hintertreffen su geraten, ©er Hanbwerferflanb
hat fpesiell unter ber wirtfctjafilis^en ©iUwiélitng su
leiben, ba ber ©cobbetrieb burch ©pesialtfrerung ber
Arbeit, beffere ©efchäftSorganifation unb Sraftbetrieb,
an unb für ftch fdhon beffere Aßaffen im $onfurrens=
fampf in .ganben hat. ©ine ftraffe Organifation in
einem ©robbetrieb unb gar eine f<f)arfe JîaLfulation, wie
fie baS heutige Söhtfchaftsleben erforbert, wäre ohne ge=

eignete Su^haltung ein ©ing ber Unmöglichfett. @§

wäre aber irrig, ansunehmen, bab ba§, roa§ fich für
Mittel» unb ©robbetrteb als jtoecfmabtg, ja als ©runb»
läge für richtige, felbflftchere unb bamit ben ©rfolg oer»
bürgenbe Sîalfulation erwiefer» hat, für ben Klein» ober
©robhaubwerfsbetrieb als entbehrlich besetchnet werben
fönnte. ©er Mangel einer geeigneten, für ben betr.
Setrteb sugefchniltenen Sachführung rächt fich früher
ober fpäter, hanble eS'fidh um einen Çanbmerfer», @e»

werbe ober 3<ibuflrtebeirieb. ©ine gute, bem heutigen
©ëichâflêiebert angepabte Suchhaltung foü nicht nur am
(Schübe be§ QahreS Auffdhlub über ©ewinn unb Set=
luft geben, fonbetn audh fteiS eine suoerläffige Angebots»
berechnung für jebe Arbeit ermöglichen unb bamit oer»
tuftbringenbe Arbeiten ober auf falfd^cn SorauSfehungen
falfulieîte, su bähe unb be§t)ctlb erfolgfofe DffertfteL'un»
gen oermetber. ©ab biefer ©atfache fpesiell non
Seite ber Hanbmerfer noch s« wenig Seadhtuug ge»
fehenft wirb, beweifen bie oftmals fo groteSfen @ub=
miffionsblüten. ©er f>anbwer!ef, wie au^ ber HanbelS»
mann arbeiten noch unter Auberachttaffung btefeS Um»
ftanbeS nach bem alten ©shema unb liegt hierin ber
eigentliche ©runb ber fehleren Sage biefeS ©tanbeS.
©tefer ober jener Metfter hat fdjon erfannt, bab fein
©efchäftSerfolg in feinem SerhältniS ftanb su ber auf»
gemenbeten Mühe unb ©nergte; er hat ntelleicht auch
bnftatiert, bab feine Offerten, weit su teuer, nicht be»

rücfftchtigt, ober aber ber Serbtenft an ber geletfteten
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Bei sorgfältiger, unter steter Kontrolle stehender. Arbeit
genügt eine Abdichtung der Muffen mit Mennige oder
einem andern guten Eisenkitt, nachdem die Verstrickung
der Muffen in der bekannten Weise vorgenommen wurde.
Die gußeisernen Fallstränge werden vermittels Rohrhaken
befestigt und zwar werden diese unterhalb der Muffen
in die Wand eingetrieben. Ein Etnputzen der Rohre ist
zu vermeiden; will man die Fallrohre des besseren Aus-
sehens wegen nicht frei vor die Wand legen, so spare

man Mauerschlitze aus und verkleide diese durch Holz-
Verkleidungen, die auf Holzfutter aufzuschrauben oder durch
Vorreiber zu halten sind. Die Fallstränge sind möglichst
lotrecht zu führen, nur die in Stockwerken erforderlichen
Seitenabzweigungen erhalten eine geneigte Lage. Alle
Fallrohre sind über Dach zu führen; außerdem sind Luft-
röhre vorzusehen, in die alle Geruchsverschlüsse durch seit-

liche Zweigleitungen eingeführt werden. Diese Luftrohre
können über dem höchsten Ausguß in die Fallrohrleitung
einmünden oder aber man führt sie ebenfalls über Dach.
Bei dieser Ausführung ist eine gute Durchlüftung der

Leitung und eine Umgehung von Austreten schlechter Ge-

rüche in das Wohnhaus gewährleistet. Noch durchgrei-
fender ist die Anordnung, nach der die Entlüstungsrohre
bis zur Grundleitung herbeigeführt werden und ein tiefer
Wasseroerschluß zwischen Kanal und Hausleitung den
Eintritt von Kanalgasen in das Hausinnere verhindert;
diese Ausführung setzt aber voraus, daß die Regenfall-
röhre zwischen Wasseroerschluß und Kanal an die Grund-
lei'uug angeschlossen werden, damit die Kanalgase durch
diese ungehindert entweichen können.

Bei der Montage darf natürlich auch hier nicht Ge-

dankenlosigkeit vorherrschen, wenn nicht immer wieder
dieselben Fehler vorkommen sollen. Ein besonders be-

liebter Gegenstand zum Verpfuschen ist offenbar der An-
schluß der Entlüstungs- bezw. Lustzusührungsstutzen an
die Lüftungsrohre. Man merke sich hierfür, daß die
Verbindung der Geruchsverschlüsse mit den Entlüstungs-
röhren stets so erfolgen muß. daß der Einführungsstutzen
in das Entlüftungsrohr höher liegt als der betreffende
Einkauf.

Das nächste Mal über ein anderes Kapitel aus diesem

Gebiet. )I.

Kalkulation und Buchhaltung.
Von C. Dunz, Bücherrevisor, Zürich 1. '

Bei Einrichtungen von Buchhaltungen bei Hand-
werkern und kleinen Geschäftsbetrieben habe ich vielfach
Gelegenheit gehabt, die Art und Weise der Kalkulation
für Offertstellungen zu kontrollieren. Ich habe dabei die

Erfahrung gemacht, daß in den meisten Fällen (wo
eine Buchhaltung fehlte) nach Angabe von Fachvereinen
oder Fachzeitschriften ein gewisser Prozentsatz (50 bis
70°/°) des Arbeitslohnes als Koeffizient für Geschäfts-
Unkosten und Reingewinn zum Betrag für Rohmaterial
und Arbeitslohn zugeschlagen wurde. Wenn unter nor-
malen Verhältnissen und in einem normalen Betriebe
diese Kalkulations-Methode nicht als absolut zuverlässig
gelten darf, so ist im Besondern zu bemerken, daß sich

die Geschäftsunkosten aus dioersen Faktoren rekrutieren
und prozentual in keinem Geschäfte übereinstimmend
sind, da nicht jeder Meister sein Geschäft unter gleichen

Bedingungen und Voraussetzungen führen kann. Das
Nichtübereinstimmen der Faktoren, aus denen sich die

Generalunkosten zusammensetzen, bilden alsdann die Diffe-
renz, die dem einen Geschäft, das mit einem kleineren
Belriebskoeffizienten arbeitet, einen größeren Reingewinn,
dem andern, das bei gleicher Kalkulation mit einem

größeren Betriebskoeffizienten arbeitet, einen kleineren

Gewinn oder gar einen Verlust erbringt. Eine genaue,
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Offertftellung
ist nur dann möglich, wenn der Betriebskoeffizient cibso-
lut exakt eingestellt werden kann. Einleuchtend wird
jedem diese Tatsache, wenn er als Beispiel eine große
Firma, Handelshaus- oder Fabrikationsgeschäst, heran-
zieht. Ein solches Geschäft könnte ohne Berücksichtigung
dieses Umstandes keine Geschäfte machen, oder aber es
würde mit Verlust arbeiten, da in diesem Falls jede
Disposition fehlen würde. Die fortschrittliche Entwick-
luug des Handels- und Wirtschaftslebens bedingt, daß
der Kleingewerbetreibende sich diese Erkenntnis zu Nutze
mache und mit altoäterischen Traditionen breche, um
nicht ins Hintertreffen zu geraten. Der Handwerkerstand
hat speziell unter der wirtschaftlichen Entwicklung zu
leiden, da der Großbetrieb durch Spezialisierung der
Arbeit, bessere Geschästsorganisation und Krastbetrieb,
an und für sich schon bessere Waffen im Konkurrenz-
kämpf in Händen hat. Eine straffe Organisation in
einem Großbetrieb und gar eine scharfe Kalkulation, wie
sie das heutige Wntschaftsleben erfordert, wäre ohne ge-
eignete Buchhaltung ein Ding der Unmöglichkeit. Es
wäre aber irrig, anzunehmen, daß das, was sich für
Mittel- und Großbetrieb als zweckmäßig, ja als Grund-
läge für richtige, selbstsichere und damit den Erfolg ver-
bürgende Kalkulation erwiesen hat, für den Klein- oder
Großhandwerksbetrieb als entbehrlich bezeichnet werden
könnte. Der Mangel einer geeigneten, für den betr.
Betrieb zugeschnittenen Buchführung rächt sich früher
oder später, handle es'sich um einen Handwerker-, Ge-
werbe oder Industriebetrieb. Eine gute, dem heutigen
Gelchästsleben angepaßte Buchhaltung soll nicht nur am
Schluße des Jahres Ausschluß über Gewinn und Ver-
lust geben, sondern auch stets eine zuverlässige Angebots-
berechn un g für jede Arbeit ermöglichen und damit ver-
lustbringende Arbeiten oder auf falschen Voraussetzungen
kalkulierte, zu hohe und deshalb erfolglose Offertstellun-
gen vermeiden. Daß dieser Tatsache speziell von
Seite der Handwerker noch zu wenig Beachtung ge-
schenkt wird, beweisen die oftmals so grotesken Sub-
missionsblüten. Der Handwerker, wie auch der Handels-
mann arbeiten noch unter Außerachtlassung dieses Um-
standes nach dem alten Schema und liegt hierin der
eigentliche Grund der schlechten Lage dieses Standes.
Dieser oder jener Meister hat schon erkannt, daß sein
Geschäftsersolg in keinem Verhältnis stand zu der auf-
gewendeten Mühe und Energie; er hat vielleicht auch
konstatiert, daß seine Offerten, weil zu teuer, nicht be-

rücksichtigt, oder aber der Verdienst an der geleisteten
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Arbeit ju fletn, œetl bie Offerte auf falfcîjer BafiS be=

rennet roar, Mit fdjatfem Blid hat er trieHeicE)! bte

SBurzel beS Übels in bet fatfdjen KalEulation erEannt
unb über Abhülfe nachgebachî. Sa ohne ïorrefte BucEp

Gattung eine forrefte KalEulation nicht möglich ift, bat
et fid) eine einfache Buchhaltung angefchafft mtb leiber
erfahren muffen, öaf; er mit btefer Buchhaltung auch
nic^t jeberjeit eine fdjarfe KalEulation cornermen
îonnte, ba bte einfache Buchhaltung etft bei ber Bilanz,
am Sdjluffe beS ©efchäftSjabreS 3iuffdE)lu§ unb Über*

ficï)t über baS ©ef'chäftSergebniS gibt. Siefe einfache
Buchhaltung oerbient beute ibren tarnen nic^t meljr.
©te ift ju roenig überfichtlicb, bereits oerattet unb burdb
beffere, ûberfïchtlichere unb in %er .jpanbbabung etn*
fasere Buchhaltungen oerbrängt. Kür Heinere unb
mittlere betriebe fommt als zroedfentfprechenb einzig
eine Eleine, praltifc&e, amerifanifdbe Buchhaltung tn
Krage, tm Speziellen bie fogenannte amerifanifche Budp
haltung ^ßerfeEta, roetche ber ©igenart einer jeben
Branche angepaßt ift unb beifpielSroetfe burdh ein ein*
ZigeS Journal mit fünf Kolonnen, fünf ^ülfsbudher ber
gewöhnlichen Buchhaltung erfept. Sie Be*feEta*Buch=
haltung ift leicht erlernbar, leicht ju führen, überfichtlicb,
gibt fofort jebe geroünfchte AuSEunft, erleichtert bte SiS*
pofttionen, unb ermöglicht eine feberjeitige, fcharfe, ben
tatfadhlidhen Umftänben entfprechenbe KalEulation. Dach
einer, fpegieU btefer Buchhaltung beigefügten, an fpanb
non Beifptelen erläuterten formel, îann, unter Berüdf**

fid)tigung beS BerbältniffeS jroifdhen Maren* Konto unb
UnfoftemKonto ber BetrtebSEoeffiztent berauSgerecbnet
roerben. @S ift nun natürlich nicht notroenbig, bafj bei
jeber Offerte bie btnauSgefd)idt roirb, ber BeiriebSEoeffi*
aient neuetbingS ausgerechnet roirb. Solange fich bte
©efcbäftSunEoften nicht oeränbern, oeränbert fich audh
ber BetrtebSEoeffiztent ntdht. SBerben aber betfptelSroetfe
neue rationeller arbeitenbe Mafdhinen angefchafft, ober
hat man billigere [RäumlicbEeiten gemietet, porteiihaftere,
benfelben Stenfi oerfehnbe ^Rohmaterialien getauft, ober
billigere ArbeitsEräfte angefiellt jc., fo fallen bte ÜnEofien
unb gleichzeitig mitb auch BetrtebSEoeffiztent niebriger.
AnöerfeitS Eann aus ähnlichen, bejro. entgegengefetzten
Urfadhen fid) ber UnEoften=Konto beS ©efcfjafteS erhöhen,
roomit auch gleichzeitig ber BetrtebSEoeffizient ftetgen
trieb. Mit etner foldEjen, orbentlich geführten Budhhal=
tung beherrfdht ber Meifter fein ©efcfjäft, tn bas er
oorher Eaum ben nötigen ©tnblid unb bamit nicht bte

nötige SiSpofrtionSfäbigEeit unb KalfulationSfäbigEett
hatte, ooUftänbig. Sie Organifation gretft aüsbann beb
nahe automatifdh ein, eben burdh ^en befferen ÜberbltcE,
bie Betroenbung ber [Rohmaterialien unb bie Arbeitszeit
roirb beffer ausgenutzt unb baS [Refultat zeigt fich tn
oermehrten Aufträgen unb größerem [Reingewinn. Auf)er
ben bereits ermähnten Borzügen roeift bie ameriEanifcïje
Buchhaltung, im Speziellen bie ameriEanifche Buchhai»
tung Ber fett a für £anbel» unb ©eroerbetretbenbe, ben
roefentlidhen Borteil auf, bafj fie Eaum bie halbe Ar*
beitSzett, roie bie fogenannte „einfache Buchhaltung" zur
gührung benötigt, babei aufferorbentltd) einfadh unb in
roenig ©tunben ohne Sehter erlernbar ift. Sajs eine fotd)e
Budhhaltung neben ber ©rmögltcbung fdjarfer KalEulation
auch ben ootlen ÜberblicE über baS ©efdhäft unb im Be*
fonberen über bte finanziellen Berhältniffe gemattet, trägt
roefenttich zur ©rleidhterung ber SiSpofitionen bei unb
bilbet fo bie glüdlidje Kombination oon KalEulation unb
Buchhaltung.

Km f»olzhtt»ÖeI t» üer March (@<bmpä), nament*
lieh in Brenn* unb Bauholz, ift ein fühlbarer Stiüftanb

eingetreten. Mehr begehrt ift immer noch Bapierbolz-
Aber aud) bei btefer ©attung harren noch größere Bor=
räte bem Anlaufe. Bebeutenbe Dadjfrage hetrf'dht nadh
Bufjbaum* unb @td)enI)olz. Beibe Holzarten ftnb bei
uns nur menig mehr oertreten. Sie jetzigen Transporte
fotlen zur ^erftellung oon ©eroehrfdhäften Ber-
roenbung pnben. ©änzltdh aufgehört hat heuer ber
Çanbel mit Birnbaumftämmen.

23om rheinifchea Banholzmarîi. 3n Bauhölzern
mangelte eS für Brioatbauten an reichlichem 2lbfatz, ba^

gegen hat bte Milttäroerroaltung immer noch anfehro
liehen Berbraudh in Kanthölzern. Sie größeren füb-
beutfdhen SägemetEe haben immer noch Steferungen für
DeereSzmede. Sa fich aber um ©rhalt btefer BefteH
lungen eine grofje 2lnzahl ber SBetEe beroirbt, fo finb
bie Bretfe für Kanthölzer 'ehr gebrücEt. §ür Brmatbe=
barf ftellen fidh bie Dotierungen für gewöhnliche Bau=
holzfi^en feitenS ber Schroarzroälber SägeroerEe für baS

geftmeter frei ©ifenbahnroagen Mannheim: für Tann en=

unb Kistenhölzer mit üblicher SBalbEante etroa 42—42®/a
MarE, für ooÛEantige 43—4472 9^1- anb für fSarf=
Eantige 45 —45^7 ME. Seitens beS Militärs roerben
ftänbig BorratShöfzer entnommen, rooburS bte Beftänbe
ftarE zurüdEgegangen finb. Sdjroarzroälber ^ertünfte er=
Zielten zulegt etroa 38—39,75 ME. pro fm frei ober*
rhetnifSer ©ifenbahnftationen.

S3om rheintfehen ©rettermarlt. Ser |>auptabfah
in Brettern befchränfte jtdh faft nur tn SluSfSuferoare.
SaS Angebot tn btefer roirb immer geringer, roeshalb
bie ÇeereSoerroaltung, trofe beS großen BerbraudfeS,
etroaS höhere Breife anlegen muffte. Severe beroilligte
Zulegt für 1" ftarfe Breiter, baperifSer Çerfunft, 16'
lang in 3oHbretten etroa 1,10 — 1,15 ME. unb für Eürzere
unb fdhmale SBare, naS Sentimetern gefcEjnitten, aller
fübbeutfdhen Çerîûnfte, 1 bis 1.05 ME. pro qm. Kür
Tannenbohlen, rocldje ebenfalls bie MmfSroerroaîtung
fauft, laffen fiS nur gebrüdte Breife erzielen. 3n befferen
Brettern unb Sielen ift ber BerEehr für bie SägeroerEe
niSt guftieber fteHenb, roeshalb letztere auS tu ben Breiten
etroaS entgegenEommenber roaren. ©Sroarzroälber SSBetEe

oerlangten znle^t für bie 100 StücE unfortierte, X-fieie
Bretter, fret ©ifenbahnroagen oberrhetnifScr Stationen,
für 16' lange, 1" ftarEe, 5" breite, etroa 54—5572 ME.,
für 6" 65-66 ME., für 7" 7672-7772, für 8" 8972
bis 90, für 9" 102-103, für 10" 114-11472, für
11" 12572—12672 unb für 12" 1447s—1457a MarE
bei ©ninahme grofjet Boften. SluSfdhuffbretter 16' 12" 1",
baqerifdjer Sortierung, Eoften frei Schiff Mittelrljetn etroa
153-155 ME.

OencbieOeies.
B«ïlett* anî) ©§alct=^oôtlï, 8er». Sie ©eneral*

oerfammlung genehmigte Beriet unb SReSnungen für
baS Qahr 1914. Ser [Reingeroinn beträgt K^- 21,267.80.
Saraus roirb eine Sioibenbe oon 5 % auf baS 3lEtien=

Eapital oon Kr. 300,000 ausgerichtet, ferner eine Tan=
tième an bie ©efdhäftSleitung oon Kr. 1586.95. SluS
bem letjtjährigen Salbo oon Kr- 7282 oerbleiben naS
3luSriStung oon Kr- 3000 ©upetbioibenbe noS Kr-4282 87.
Mit bem bieSjährigen Salbo macht bieê einen Borirag
oon Kr- 8963.72 auf neue [ReSnung. Tropbem bereits
eine Sioibenbenreferoe oon K*- 10,000 oorhanbeu ift,
hielt man eS in Anbetracht ber unfiSern 3eitumftänbe
für riStiger, audj biefe Summe oon annäherub Kr 9000
Zurüdzuftctlen. SaS ©efdhäflSergebniS barf in Anfehung
ber KrtegSzeit als ein recht befriebtgen'ceS betrachtet roerben.
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Arbeit zu klein, weil die Offerte auf falscher Basis be-

rechnet war. Mit scharfem Blick hat er vielleicht die

Wurzel des Übels in der falschen Kalkulation erkannt
und über Abhülfe nachgedacht. Da ohne korrekte Buch-
Haltung eine korrekte Kalkulation nicht möglich ist. hat
er sich eine einfache Buchhaltung angeschafft und leider
erfahren müssen, daß er mit dieser Buchhaltung auch
nicht jederzeit eine scharfe Kalkulation vornehmen
konnte, da die einfache Buchhaltung erst bei der Bilanz,
am Schlüsse des Geschäftsjahres Aufschluß und Über-
ficht über das Geschäftsergebnis gibt. Diese einfache
Buchhaltung verdient heute ihren Namen nicht mehr.
Sie ist zu wenig übersichtlich, bereits veraltet und durch
bessere, übersichtlichere und in ihrer Handhabung ern-
fächere Buchhaltungen verdrängt. Für kleinere und
mittlere Betriebe kommt als zweckentsprechend einzig
eine kleine, praktische, amerikanische Buchhaltung in
Frage, im Speziellen die sogenannte amerikanische Buch-
Haltung Perfekta, welche der Eigenart einer jeden
Branche angepaßt ist und beispielsweise durch ein ein-
ziges Journal mit fünf Kolonnen, fürs Hülfsbücher der
gewöhnlichen Buchhaltung ersetzt. Die Perfekta-Buch-
Haltung ist leicht erlernbar, leicht zu führen, übersichtlich,
gibt sofort jede gewünschte Auskunft, erleichtert die Dis-
Positionen, und ermöglicht eine jederzeitige, scharfe, den
tatsächlichen Umständen entsprechende Kalkulation. Nach
einer, speziell dieser Buchhaltung beigefügten, an Hand
von Beispielen erläuterten Formel, kann, unter Berück-
sichtigung des Verhältnisses zwischen Waren-Konto und
Unkosten-Konto der Betriebskoeffizient herausgerechnet
werden. Es ist nun natürlich nicht notwendig, daß bei
jeder Offerte die hinausgeschickt wird, der Betriebskoeffi-
zient neuerdings ausgerechnet wird. Solange sich die
Geschäftsunkosten nicht verändern, verändert sich auch
der Betriebskoeffizient nicht. Werden aber beispielsweise
neue rationeller arbeitende Maschinen angeschafft, oder
hat man billigere Räumlichkeiten gemietet, vorteilhaftere,
denselben Dienst versehnde Rohmaterialien gekauft, oder
billigere Arbeitskräfte angestellt rc,, so fallen die Unkosten
und gleichzeitig wird auch der Betriebskoeffizient niedriger.
Anderseits kann aus ähnlichen, bezw. entgegengesetzten
Ursachen sich der Unkosten-Konto des Geschäftes erhöhen,
womit auch gleichzeitig der Betriebskoeffizient steigen
wird. Mit einer solchen, ordentlich geführten Buchhal-
tung beherrscht der Meister sein Geschäft, in das er
vorher kaum den nötigen Einblick und damit nicht die

nötige Dispositionsfähigkeit und Kalkulationsfähigkeit
hatte, vollständig. Die Organisation greift allsdann bei-
nahe automatisch ein, eben durch den besseren Überblick,
die Verwendung der Rohmaterialien und die Arbeitszeit
wird besser ausgenutzt und das Resultat zeigt sich in
vermehrten Aufträgen und größerem Reingewinn. Außer
den bereits erwähnten Vorzügen weist die amerikanische
Buchhaltung, im Speziellen die amerikanische Buchhal-
tung Perfekta für Handel- und Gewerbetreibende, den
wesentlichen Vorteil auf, daß sie kaum die halbe Ar-
beitszeit, wie die sogenannte „einfache Buchhaltung" zur
Führung benötigt, dabei außerordentlich einfach und in
wenig Stunden ohne Lehrer erlernbar ist Daß eine solche
Buchhaltung neben der Ermöglichung scharfer Kalkulation
auch den vollen Überblick über das Geschäft und im Be-
sonderen über die finanziellen Verhältnisse gestaltet, trägt
wesentlich zur Erleichterung der Dispositionen bei und
bildet so die glückliche Kombination von Kalkulation und
Buchhaltung.

Holz-Marktberichte.
Im Holzhandel in der March (Schwyz), nament-

lich in Brenn- und Bauholz, ist ein fühlbarer Stillstand

eingetreten. Mehr begehrt ist immer noch Papierholz.
Aber auch bei dieser Gattung harren noch größere Vor-
räte dem Ankaufe. Bedeutende Nachfrage herrscht nach
Nußbaum- und Eichenholz. Beide Holzarten sind bei
uns nur wenig mehr vertreten. Die jetzigen Transporte
sollen zur Herstellung von Gewehrschäften Ver-
Wendung finden. Gänzlich aufgehört hat Heuer der
Handel mit Birnbaumstämmen.

Vom rheinisches Bauholzmarkt. In Bauhölzern
mangelte es für Prioatbauten an reichlichem Absatz, da-
gegen hat die Militärverwaltung immer noch ansehn-
lichen Verbrauch in Kanthölzern. Die größeren süd-
deutschen Sägewerke haben immer noch Lieserungen für
Heereszwecke. Da sich aber um Erhalt dieser Befiel-
lungen eine große Anzahl der Werke bewirbt, so sind
die Preise für Kanthölzer sehr gedrückt. Für Privatbe-
darf stellen sich die Notierungen für gewöhnliche Bau-
holzliften seitens der Schwarzwälder Sägewerke für das
Festmeter frei Eisenbahnwagen Mannheim: für Tannen-
und Fichtenhölzer mit üblicher Waldkante etwa 42—42°/t
Mark, für vollkantige 43—44'/s Mk. und für scharf-
kantige 45 — 456/4 Mk. Seitens des Militärs werden
ständig Vorratshölzer entnommen, wodurch die Bestände
stark zurückgegangen sind. Schwarzwälder Herkünfte er-
zielten zuletzt etwa 38—39,75 Mk. pro km frei ober-
rheinischer Eisenbahnstationen.

Vom rheinischen Brettermarkt. Der Hauptabsatz
in Brettern beschränkte sich fast nur in Ausschußware.
Das Angebot in dieser wird immer geringer, weshalb
die Heeresverwaltung, trotz des großen Verbrauches,
etwas höhere Preise anlegen mußte. Letztere bewilligte
zuletzt für 1" starke Bretter, bayerischer Herkunft, 16'
lang in Zollbreiten etwa 1,10 — 1,15 Mk. und für kürzere
und schmale Ware, nach Zentimetern geschnitten, aller
süddeutschen Herkünfte, 1 bis 1.05 Mk. pro gm. Für
Tannenbohlsn, welche ebenfalls die MMSrve?Na!àg
kauft, lassen sich nur gedrückte Preise erzielen. In besseren
Brettern und Dielen ist der Verkehr für die Sägewerke
nicht zufriedenstellend, weshalb letztere auch in den Preisen
etwas entgegenkommender waren. Schwarzwälder Werke
verlangten zuletzt für die 100 Stück unsortierte, X-stete
Bretter, frei Eisenbahnwagen oberrheinischer Stationen,
für 16' lange, 1" starke, 5" breite, etwa 54—55'/-. Mk.,
für 6" 65-66 Mk., für 7" 76V--777s, für 8" 897s
bis 90, für 9" 102-103, für 10" 114-1147-, für
11" IM/-—12672 und für 12" 144V-—145V- Mark
bei Entnahme großer Posten. Ausschußbretter 16' 12" 1",
bayerischer Sortierung, kosten frei Schiff Mittelrhein etwa
153-155 Mk.

oettaieOene!.
Parkett- s«d Chalet-Fabrik, Ler». Die General-

Versammlung genehmigte Bericht und Rechnungen für
das Jahr 1914. Der Reingewinn beträgt Fr. 21,267.80.
Daraus wird eine Dividende von 5 °/o auf das Aktien-
kapital von Fr. 300,000 ausgerichtet, ferner eine Tan-
tième an die Geschäftsleitung von Fr. 1586.95. Aus
dem letztjährigen Saldo von Fr. 7282 verbleiben nach
Ausrichtung von Fr. 3000 Superdividende noch Fr.4282 87.
Mit dem diesjährigen Saldo macht dies einen Vortrag
von Fr. 8963.72 auf neue Rechnung. Trotzdem bereits
eine Dividendenreseroe von Fr. 10,000 vorhanden ist,
hielt man es in Anbetracht der unsichern Zeitmnstände
für richtiger, auch diese Summe von annähernd Fr 9000
zurückzustellen. Das Geschäflsergebnis darf in Ansehung
der Krtegszeit als ein recht befriedigendes betrachtet werden.
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